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Leitrollen. Wenn der vorftehend entwidelten Bedingung für’ die

- Riemenleitung nicht genügt werden kann, fo muß man feineZufluchtzu

Leitrollen nehmen. Dies ift 3. B. immer der Fall, wenn die beiden Aren

fic) fehneiden, denn dann kann man wohl den Ablaufspunft der einen Scheibe

A in die Ebene der anderen B, nicht aber aud) den Ablaufspunft der anderen
Scheibe B in denjenigen der erften Scheibe A legen, e8 fei denn, daß man

die Scheiben fi) in einem Punkte berühren ließe, welder als Ablaufspunft
fowohl wie als Auflaufspunkt für beide Scheiben dienen müßte, d. h. cs

müßte jede Scheibe auf ihrer ganzen Peripherie umfpannt werden. Wenn

eine folche Anordnung vielleicht bei einer diinnen Schnur möglic) fein

möchte, jo geftattet fie doch nicht die Verwendung eines Niemens von be-
ftimmter Breite. Ebenfo ift man zur Anordnung von Peitrollen bei parallelen

Wellen genöthigt, wenn die beiden Scheiben aus gewiffen Gründen nicht_in
derfelben Ebene angebracht werden können. Diefer Fall ift durch Fig. 193

Fig. 193, dargeftellt, wobei die beiden Peitrollen Hund E einen Durd)-
mefjer EF erhalten, welcher glei, dem normalen Abjtande

der Mittelebenen von A und B ift. Set man hierbei die

beiden Rollen E und G@ auf eine gemeinfame, den Ebenen

der Scheiben A und B parallele Are, fo geftattet diejer

Niemen nur die eine Drehungsrihtung, und zwar muß bei
der durch die Pfeile angedeuteten Umdrehung die Rolle EF

in der Berlihrungsebene Liegen, welde AC im Ablaufs-
punfte A berührt, während die Rolle @H in der die Scheibe

BD im XAblaufspunfte D berührenden Tangentialebene
gelegen fein muß. Bei der entgegengefegten Drehung find

die Rollen EF und GH derartig auf ihrer Are zu ver-

fchieben, daß @H in der dur CO gelegten Beriihrungs-
ebene an AC und EF in der durd) den Ablaufs-
punft B an BD gelegten Berührungsebene liegt. Meift

wird eine derartige Niemenführung nur einer Drehungs-
richtung zu genügen haben, foll indefjen die Möglichkeit beider

Richtungen erreicht werden, fo hat man die beiden Leitrollen auf befondere
Aren zu fegen, derartig, dag die Scheibe HF die beiden Punfte A und B,

die Scheibe GH die Punkte C und D aufnimmt. Die Aren der Peitrollen
E und @ fallen hierbei nur in dem alle im diefelbe Gerade zufammen,
wenn AC' und BD gleiche Größe haben.
Dem man in diefem Falle BD als Leitrolle und? EF nd GH als

Betriebsjcheiben behandelt, welche ihren vefp. Aren die Bewegung mittheilen

- follen, fo geftattet diefe Anordnung, von einer Betriebsfcheibe AC auf einer
Transmiffionswelle aus durch einen Riemen zweien anderen Wellen, etwa
denen zweier Arbeitsmajchinen (Webftühle 2c.), felbftftändig Bewegung im
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entgegengefegten Sinne zur extheilen. Solche Anordnungen, die man häufig

in Spinmereien ac. findet, bieten in mancher Beziehung, namentlic) was die

Ausnügung des oft befchränften Raums anbetrifft, manche Vortheile; hin-

fichtlich des Niemenverbrauc)8 und der durch die Aiemendrude erzeugten
Neibung dürften fic) aber cher Nachtheile als Bortheile diefer Anordnung

gegenüber derjenigen eines zweimal ausgeführten einfachen Niemenbetrichs
ergeben.

Bei zwei windfchiefen Aren, bei denen man die Scheiben nicht fo legen
kann, dap die Durchfchnittslinie ihrer Ebenen beide Scheiben berührt (f. $. 57),

hat man ebenfall8 zwei Leitvollen anzuordnen. Hierzu denfe man fich in
der Dirchfehnittslinie OZ, Fig. 194, der beiden Nadebenen zwei beliebige

Fig. 194. Sig. 195.

 

Punkte E und F gewählt, und lege von ihnen an. jedes Nad eine Tangente

EA und EB, fowie FD und FC. Drdnet man nım in jeder der beiden

Ebenen ABB und DFC eine Leitolle E und F fo an, daß diefelbe von
diefen Tangenten berührt voixd, fo ift hierdurch) eine Niemenleitung gefunden,

welche, wie leicht zu exfehen ift, fir beide Drehungsrichtungen genügt, indem
jede Yeitrolle in ihrer Ebene fowohl den Ablaufspunft A vefp. C, wie den

Auflaufspunft B vefp. D_in fid) zu liegen hat, daher diefe Punkte ihre
Sunctionen vertaifchenfönnen, d. h. der Betrieb fann in den entgegen-
gejetten Richtungen ftattfinden. Die beiden Leitrollen Z und F find hierbei
auf befonderen Aren anzubringen.

Für zwei fich fchneidende Aren, X und Y, Fig. 195, kann mar diefe

Anordnung in dem Falle, daß dev Betrieb mnad) einer Richtung ftatt-
findet, dadurc) vereinfachen, daß man die beiden Yeitvollen auf eine und
diefelbe Are fest. Hierzu denke man fich durch die Ablaufspunkte A und C
der beiden Niemfcheiben Ebenen fenkrecht zu der Durchfchnittslinte ihrer
beiden Mlittelebenen gelegt, und ordne in diefen beiden parallelen Ebenen
die gleichgroßen Nollen Z und F fo an, daß die Gerade AZ eine
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Tangente an E und CH eine Tangente an F ift. Die gemeinschaftliche

Are EF fällt dann parallel zur Durchjcnittslinie der beiden Radebenen

ans. Wegen des fchrägen Niemenabzugs von den Yeitrollen bei @ und F

geftattet diefe Anordnung nur die Drehung im Sinne der Pfeile; fol die

entgegengefeggte Drehungsrichtung ermöglicht fein, fo hat man die Normal-

ebenen zur Durchfchnittslinie durch B und D zu legen umd im ihnen die

Rolle E tangivend an BG und F tangivend an DF anzuordnen, d. h.

die Rollen E und F find auf ihrer Are entfprechend zu verjcjieben.

Bei diefem letsteren Niemenbetrieb findet ein fAräger Ablauf des Nienens

mu von den Peitrollen ftatt, während Ablauf wie Auflauf an den iem-

fheiben A und B alfo bei A, B, C und D in den Radebenen gejcjieht.

Wenn man auc) bei diefen Betriebsjcheiben ein jchräges Ablaufen zulafien

Fig. 196.

 

will, jo läßt id) diefe Anordnung für zwei fi) fchneidende Aren mod) weiter

dahin vereinfachen, daß nur eine Yeitrolle Z, Fig. 196, erforderlich ift.

Fig. 197. Zu dem Ende ftelle man B in folche
Lage, dag ihre Mittelebene durd) den
Ablauf von A Hindurchgeht und oxdne
die Leitrolle Z derartig an, daß ihre
Ebene den Ablaufpunft C der Scheibe

B aufnimmt, und daß fie felbft von

der Mittelebene AD berührt wird,
wodurd) alfo der oben angegebenen
Grundbedingung Geniige gethan ift, daß
jede Scheibe den Ablaufspunft der vor-
hergehenden Scheibe enthält.

Zuweilen werden Yeitrollen aud) nur
angewendet, um wegen Mangel oder

zur Erfparnig an Raum den Niemen
zuv Seite zu ziehen. Auc, kann man
öfter die Leitrolle gleichzeitig al8 Spann-

tolle benugen, wie 3. B. in Fig. 197, wo der Riemen über zwei Rollen
E und F läuft, welde an dem gabelfürmigen Ende eines um M drehbaren

Veisbah-Herrmann, Lehrbud der Mecanik. TIL. 1. 19
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Hebels figen, der mittel8 des Gewichtes E die Rollen behufs Anfpanmung

de8 Niemensd empordrict *).
Hier ift auch noch die Anwendung der Leitvollen fir diejenigen Fälle an-

zuführen, in denen die zu betreibende Scheibe nicht Feft aufgeftellt fein Fann,

fondern auf einem beweglichen wagenfürmigen Geftelle angebracht ift, an

deffen traverfirender Bewegung fie Theil nehmen muß. Diefer Fall findet
insbefondere bet der Bewegung der Spindeln bei Yenny- und Mule-

mafchinen forwie zum Betriebe von Lauffrafnen durd) Dampffraft ftatt. Es

gefchieht hierbei der Betrieb nicht durch Niemen, fondern meiftens durch)
baunmollene Schnüre, welde mit einer oft außerordentlich großen Ge-
ihwindigfeit, bei Yauffrahnen bis zu 25 Meter per Sceeunde, laufen. In
Fig. 198 ift die Anordnung der Seilführung bei einer Mulemafchine dar-

geftellt. Hier ift W ein langer, mehrere Hundert in einer Neihe auf-

Fig: 198.

 

     
geftellter Spindeln enthaltender Wagen, welcher behufs Ausziehens und
nachherigen Aufwindens der Fäden in der Richtung fenkrecht zu feiner Fänge
in regelmäßiger Wiederkehr eine Hin- und hergehende Bewegung von etwa
2 Meter Länge vollführen muß. 8 handelt fi) daher darum, von der
feftgelagerten Betriebsfcheibe A aus das Treibfeil in folder Weife zu führen,
daß der auf dem Wagen befindlichen Scheibe B, welde den Spindeln
ihre Bewegung durd) geeignete Näder und Schnüre mitzutheilen hat, in
jeder Stellung des Wagens die Drehung vegelvecht mitgetheilt wird. Zu
dem Ende ift zumächft auf dem Wagen eine Leitrolle C und außerhalb der
äufßerften Wagenftellung auf dem feften Fundamente eine andere Leitvolle
D aufgeftellt. Zwei andere Leitrollen Z und P find unmittelbar neben
der verticalen Treibfcheibe A angebracht, um das Seil aus der verticalen
Richtung in die horizontale überzuführen. Das Seil geht alfo von der

*) Intereffante Niemenführungen mit Leitroflen fiehe in Neuleaur’s Gon-
jtructeur.
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Treibfcheibe A über Z nad) der Scheibe B im Wagen, weldye mit zwei

Seilnuthen verfehen ift, umfchlingt diefe Scheibe anf dem Bogen GEH in
einer Nuth, geht dann über C und zum zweiten Male über die Scheibe B,

welche auf dem Bogen J@ in der zweiten Nuth umfchlungen wird, und
gelangt endfic, über die fefte Peitrolle D nad) F und A zurüd. Die zwei-
malige Umführung des Seils um die doppelfpurige Scheibe B wird hier

mr gewählt, um den umfpannten Bogen von geniigender Größe zu erhalten.
Es ift Mar, daß bei diefer Anordnung, unter der Vorausfegung, daß die
Richtung der Geraden zwifchen D umd E mit der Richtung der Wagen-
bewegung zufammenfällt, die Fänge des umfchlingenden Seils in allen Wagen-
ftellungen diefelbe ift, daher aud) für alle Stellungen der Betrieb von A

auf B und damit auf die Spindeln erfolgen muß. Hierbei ift nur zu be-
merfen, daß dur) die Bewegung des Wagens felbft ebenfalls eine gewifle
Drehung der Scheibe B erfolgt, indem diefelbe an dem ftraffen Seite fic)

abwälzt. Beträgt ww den Wagenweg md b den Halbmeffer der Scheibe B,

ab

der einen und bei jedem Einzuge um ebenfo viel Umdrehungen nach der
anderen Richtung veranlagt, um welde Anzahl diejenige alfo vermehrt oder
vermindert wird, welde der Scheibe B durd, die Drehung derjenigen A
mitgetheilt wird.

Die Anordnung des Seiltricbs für einen Lauffrahn zeigt Fig. 199. Hier
it KK die auf den Schienen II fahrbare Brücke, auf welcher felbft wiederum

Fig. 199.

fo wird die fettere bei jedem Wagenauszuge zu Er: Umdrehungen nad)

 

 

     
der Windewagen W in der Richtung KK transportabel ift. Der Betrieb
erfolgt von der feftgelagerten Seilfcheibe A aus, von welder da8 Seil über
die horizontalen Scheiben B, C, D und E hinmweggeführt wird, welche fänımt-
lic, auf der Brüide KK aufgeftellt find, um nad) Baflirung der Scheibe F,

; 19*
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welche mit einer Spannvorrichtung fir die Schnur verfehen ift, nach A

zucüczufehren. Man erfieht, daß bei diefer Seilführung die Rolle Z, welche
die Längenverfchtebung der Brüce zu bewirken hat, in jeder Stellung des

Wagens ihre Bewegung von A empfängt. Da ferner die beiden auf dem

Windewagen angebrachten Seifrollen G und H nad) Belieben mit den Seilen
BC und DE durd) Drudvollen in Berührung gebracht werden können, fo
folgt hieraus, daß auch injeder Stellung des Wagens W auf der Brüde

eine Mittheilung der Bewegung von A aus auf G@ und A veranlaßt werden
fan, daß man alfo vermittelft dev Scheibe die Windevorrichtung zum

Heben der Lat betreiben und mittel I den Windewagen längs der Brüde

verfegen fanır. Hinfichtlich der duch die Berfchiebung der Nollen an den

Seilen hexvorgebrachten Umdrehung dev erfteren gilt Hier daffelbe wie bei
dem vorigen Beifpiele, und e8 ergiebt fi, daß, unter b und A die Halb-
meffer der Scheiben B und H verftanden, durch eine Berfchiebung der

Brite um 2, und durch) eine gleichzeitige DVerfchiebung des Winderwagens
auf der Brücke um 205 nach der einen oder anderen Nichtung der Scheibe

B eine zufägliche Drehung im Betrage + ar und derjenigen ZI eine

folhe von der Größe + 55 TE er)

Man läßt das Seil fiderartige Yauffvahne meift mit der großen Ge-
fchrindigfeit von 25 Meter per Secunde laufen, um auch) bei geringem
übertragenen Diude eine erhebliche Leiftung zu erlangen *).

  mitgetheilt wird.

Drahtseiltrieb**). Der in neuerer Zeit zur Uebertragung größerer

Kräfte auf beträchtliche Entfernungen (bi8 1000 Meter) zuerft von den

Gebridern Hirn im Elfaß (1850) angewandte Drahtfeilbetrieb unter-
fcheidet fich von dem Aiemenbetrieb nur durch die Anwendung eines Draht:
feils anftatt des Aiemens. Da der Abftand der Rollen hierbei immer ein
bedeutender ift und nicht unter 15 bis 20 Meter anzunehmen fein diirfte,
fo wird das Drahtfeil in einem Bogen von merkficher Pfeilhöhe zwifchen
den Rollen Hängen müffen, um nicht durd) fein eigenes Gewicht zu zerreißen.
Die durch) das eigene Gewicht des Seils in Letterem hervorgerufene Spannung
erzeugt die auf den Scheiben zur Uebertragung nöthige Reibung, was fteng
genommen iibrigens auch bei horizontalen Niemen der Fall ift, bei welchen
fegteven indeffen wegen des geringen Nollenabftandes die Duchhängung
nicht fo augenfällig ift, wie bei den langen Drabhtfeilen.

*) ©. den Auffag von ent. Zeitjeh. deutjch. Ing. 1868, ©. 289,
*°*) Heber Drahtjeiltvieb fiede Neuleaur, Der Conftructeur.


